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Alles in Butter?

Butter bei die Fische? Von
wegen. Viel zu teuer. Auch

wenn der Höhenflug vom ver-
gangenen Jahr, der die Preise
für den Halbpfünder-Block auf
über drei Euro katapultierte,
inzwischen wieder ein wenig
Bodennäher gewinnt, ist das
tierische Streichfett nach wie
vor kostspielig.

Zu teuer jedenfalls für den
gemeinen Kassenpatienten,
wie jetzt ein großer privater
Klinikkonzern entschied, der
das wertvolle Molkereipro-
dukt nur noch den besser zah-
lenden Privatpatienten zubil-

ligt.DerKassenpatientwirdauf
Margarine-Diät gesetzt, und
das nicht etwa aus medizini-
schen Gründen.

Aus eigener Erfahrung weiß
der Colon: Butter strafft die
Haut. Insofernisternichtwirk-
lich überrascht, dass man für
solch ein Pflegeprodukt auch
Apothekerpreise zahlen muss.
Andererseitsmüsstedanndoch
auch die Krankenkasse was da-
zu zahlen, oder?

Denn er lässt sich einfach
nicht gern die Butter vom Brot
nehmen, Ihr Leckermaul

Colon

Bad Oeynhausen
Guten Morgen,

Kommentar
Landratswahl im Kreis Minden-Lübbecke

Deutliches Votum für den Wechsel

Womöglich war sein Op-
timismus einfach anste-

ckend. Wo immer Ali Dogan
im Walkampf auftrat, ließ er
keinen Zweifel daran, wie die
Wahl nach seiner Erwartung
ausgehen würde. Diese Erwar-
tung hat sich erfüllt: SPD-Kan-
didat Dogan siegt in der Stich-
wahl mit beeindruckend deut-
lichem Vorsprung vor seinem
Gegenkandidaten von der
CDU, Jörg-Michael Schrader.

Die Wähler votierten damit
überraschend klar zum einen
für einen parteipolitischen
Wechsel im Landratsamt – die
nach Detmold abgewanderte
Amtsvorgängerin Anna-Ka-
tharina Bölling ist Christde-
mokratin.

Und bei ihr ist wohl auch zu-
mindest ein Teil der Ursache
für Dogans Sieg und Schra-
ders Niederlage festzuma-
chen. Die Landrätin, die nach
zwei Jahren ihr Amt sausen
ließ, um Regierungspräsiden-
tin zu werden, dürfte eine er-
hebliche Last für den CDU-
Kandidaten gewesen sein.

Sicher istaberauch,dassdies
nur ein Teil der Wahrheit ist.
Dogan hat mit seinem Wahl-
sieg auch die Früchte eines
hoch engagierten Wahlkamp-
fes eingefahren. Und er hat sich
klar – vielfach klarer als sein
Konkurrent – zu den politi-
schen Kernthemen des Müh-
lenkreises, vorneweg die Kran-
kenhauspläne der Mühlen-
kreiskliniken, positioniert.

Positionen, an denen die
Wählerinnen und Wähler nun
ihre Erwartungen an den neu-
en Landrat festmachen dür-
fen. Da steht der für die Kur-
Städter sicherlich zentrale Satz
Dogans, dass er einen Kran-
kenhausneubau in Bad Oeyn-
hausen für gesetzt hält. Aller-

dings stellte Dogan auch in
Aussicht, dass er nicht zwang-
haft an den von Land und Bund
in Aussicht gestellten Förder-
mitteln von bis zu 178 Millio-
nen Euro festhalten werde,
sondern die gesamte Finan-
zierung noch einmal auf den
Prüfstand stellen wolle.

Wie weit dabei die guten
politischen Kontakte auf Lan-
des- und Bundesebene, auf die
der 40-Jährige im Wahlkampf
immer wieder hinwies, hilf-
reich sein werden, wenn es um
weitere Fördermittel geht,
bleibt abzuwarten.

Ebenso spannend dürfte es
sein zu sehen, wie Dogan sei-
ne Ideen in einem Kreistag
durchsetzen will, in dem – bis-
lang – eine Mehrheit aus CDU
und Grünen entscheidet.

Und schließlich ist zu er-
warten, dass Dogan auch ei-
niges in der Kreisverwaltung
umkrempeln wird. Denn wäh-
rend Schrader eher als Mann
der Kontinuität, eines “Weiter
so“ im Kreishaus, auftrat, hin-
terließ Ali Dogan die Bot-
schaft, dass er frischen Wind
auch in die Verwaltungsstruk-
turen bringen will. Eine Frage
wird dann auch sein, ob dabei
Kreiskämmerer Jörg-Michael
Schrader noch eine Rolle spie-
len wird – und will.

Jörg Stuke
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Dogan
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Ergebnis der Stichwahl zum Landrat

55,82

44,18

in Prozent Wahlbeteiligung: 28,85 %
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Ali Doganwird neuer Landrat
Der aus Herford stammende SPD-Kandidat setzt sich klar gegen CDU-Bewerber Jörg-Michael Schrader durch.

Es gibt einen Grund, warum die Minden-Lübbecker Wahl über die Kreisgrenzen hinaus beachtet wird.
Joern Spreen-Ledebur, Kirsten
Tirre, Jörg Stuke

¥ Kreis Minden-Lübbecke.
Ali Dogan wird neuer Landrat
im Kreis Minden-Lübbecke.
Der aus Herford stammende
Kandidat der SPD setzte sich
in der Stichwahl am Sonntag
klar gegen den CDU-Kandi-
daten und Minden-Lübbecker
Kreiskämmerer Jörg-Michael
Schrader durch. Ali Dogan tritt
die Nachfolge von CDU-Land-
rätin Anna Bölling an, die nach
knapp zwei Amtsjahren als Re-
gierungspräsidentin nach Det-
mold wechselte.

In der Politik dürfte Do-
gans Wahl wohl weit über die
Kreisgrenzen hinaus auf Be-
achtung stoßen: Er sei wohl der
erste Landrat in Nordrhein-
Westfalen mit Migrations-
Hintergrund, merkte Dogan
auf eine entsprechende Frage
der NW an. Dogan sei wohl so-
gar der erste Landrat mit Mi-
grations-Hintergrund in ganz
Deutschland, teilte am Sonn-
tag der SPD-Bundestagsabge-
ordnete Achim Post mit.

Ali Dogan hatte im ersten
Wahlgang vor zwei Wochen
mit 48,5 Prozent die absolute
Mehrheit nur knapp verfehlt.
CDU-Kandidat Jörg-Michael
Schrader hatte 42,3 Prozent der
Stimmen geholt.

Dogan freute sich am Sonn-
tagabend riesig über den Wahl-
sieg und nahm viele Glück-
wünsche entgegen. Auch
Schrader gratulierte Dogan
zum Wahlsieg – begleitet vom
Applaus vieler Gäste. Vor
denen ergriff der künftige Min-
den-Lübbecker Landrat das
Mikro, als die Stimmen aus-
gezählt waren. Er dankte allen
Menschen, die sich am Sonn-
tag als Wahlhelfer engagier-
ten. Auch dankte er allen Men-
schen, die von ihrem Wahl-
recht Gebrauch gemacht ha-
ben. Er freue sich nun auch auf
eine gute Zusammenarbeit mit
Jörg-Michael Schrader, sagte
Dogan.

„Ein großartiges Ergebnis“,
so freute sich auch Olaf Win-
kelmann, Fraktionsvorsitzen-
der der SPD im Rat der Stadt
Bad Oeynhausen, am Wahl-
sonntag. Ein Ergebnis, das er
in dieser Höhe und Deutlich-
keit nicht erwartet habe. Und
ein Ergebnis, „das Ali Dogan
Rückenwind gibt, auf die Par-
teien im Kreistag zuzugehen“,
so Winkelmann. Vom neuen
Landrat erwarte er, dass er die
Finanzierung der geplanten
Krankenhausbauten in Bad
Oeynhausen und Espelkamp
auf den Prüfstand stellen wer-
de. „Ich vertraue aber auch auf
sein Wort,dass für ihn ein Neu-

bau in Bad Oeynhausen ge-
setzt ist“, sagte Winkelmann.

Auch Bad Oeynhausens
Bürgermeister Lars Bökenkrö-
ger (CDU) gratulierte Dogan
im Kreishaus zu seinem kla-
ren Wahlsieg. Er hoffe weiter-
hin auf eine gute und vertrau-
ensvolle Zusammenarbeit zwi-
schen dem Kreis und der Stadt
Bad Oeynhausen, sagte Böken-
kröger. „Und ich hoffe dar-
auf, dass er sich für einen Kran-
kenhaus-Neubau in Bad Oeyn-
hausen einsetzt.“ Dabei werde
der neue Landrat eine wichti-
ge Rolle spielen, ist der Bür-
germeister überzeugt. „Auch
wenn letztlich natürlich der
Kreistag die Entscheidung fällt
– der Ball liegt nun im Spiel-
feld des Landrates“, sagte Bö-
kenkröger.

Auch Achim Post übermit-
telte dem Wahlsieger seinen
Glückwunsch: „Mein Respekt
gilt beiden demokratischen
Kandidaten: Jörg Schrader und
Ali Dogan haben einen enga-
gierten Wahlkampf geführt.
Mein besonderer Glück-
wunsch gilt Ali Dogan. Er ist
der klare Gewinner und er wird
unser neuer Landrat. Ich bin si-
cher, dass Ali Dogan die Ge-
schicke des Kreises Minden-
Lübbecke selbstbewusst und
bürgernah in die Hand neh-
men wird.“

Landratswahl: Stichwahlergebnis im Kreis Minden-Lübbecke
Prozent Stimmen

Die Kandidaten Jörg-M.
Schrader
(CDU)

Ali
Dogan
(SPD)

Jörg-M.
Schrader
(CDU)

Ali
Dogan
(SPD)

Bad Oeynhausen 49,04 50,96 4.266 4.433

Espelkamp 60,23 39,77 2.893 1.910

Hille 43,83 56,17 2.277 2.918

Hüllhorst 39,80 60,20 1.399 2.116

Lübbecke 31,23 68,77 1.985 4.372

Minden 38,18 61,82 7.095 11.486

Petershagen 47,22 52,78 3.413 3.815

Porta Westfalica 43,11 56,89 3.287 4.337

Preußisch Oldendorf 41,96 58,04 1.190 1.646

Rahden 55,87 44,13 2.303 1.819

Stemwede 55,41 44,59 1.782 1.434

Gesamtergebnis 44,18 55,82 31.890 40.286

Der unterlegene CDU-Kandidat Jörg-Michael Schrader (l.) gratu-
lierte dem SPD-Kandidaten und künftigenMinden-Lübbecker Land-
rat Ali Dogan zu dessen Wahlsieg.

Der künftige Minden-Lübbecker Landrat Ali Dogan wurde am Sonntagabend im Mindener Kreishaus von seinen Anhängern gefeiert. Fotos: Joern Spreen-Ledebur

Schlusslicht bei derWahlbeteiligung
In Bad Oeynhausen gingen deutlich weniger Wähler an die Urne als in den anderen zehn Kommunen des Mühlenkreises.

Und das Ergebnis war nirgendwo so knapp.
¥ Bad Oeynhausen (juk). Nir-
gendwo im Mühlenkreis war
das Wahlvolk am Sonntag so
müde wie in Bad Oeynhau-
sen. Nur 22,09 Prozent der
39.648 Wahlberechtigten nah-
men ihr Recht zu wählen auch
wahr. Das ist nicht nur deut-
lich weniger als der Kreis-
durchschnitt, sondern auch
über drei Prozent weniger als
in Espelkamp, der Stadt mit der
zweitgeringsten Wahlbeteili-
gung. Dort aber gaben im-
merhin noch 25,37 Prozent der
Wahlberechtigten ihre Stim-
me ab. Den Spitzenplatz im
Kreis belegen die Hiller mit
einer Wahlbeteiligung von
40,09 Prozent.

Schon im ersten Wahlgang
vor zwei Wochen glänzten die

Bad Oeynhausener durch ex-
treme Zurückhaltung. Da ga-
ben 26,35 Prozent der Wähler

ihre Stimme ab. An diesem
Sonntagvormittag stand noch
Schlimmeres zu befürchten. In

einigen Bad Oeynhausener
Wahllokalen gab es bis zum
Mittag nur einstellige Wähler-
zahlen, wie Stadt-Pressespre-
cher Volker Müller-Ulrich be-
richtet. Zum Glück kamen
dann am Nachmittag doch
noch einige Wählerinnen und
Wähler, um ihr demokrati-
sches Recht wahrzunehmen.

Wie schon im ersten Wahl-
gang am 15. Januar war auch
an diesem Stichwahl-Sonntag
wieder überraschend, dass et-
liche Wahlberechtigte zwar
Briefwahlunterlagen angefor-
dert hatten, diese dann aber
nicht abgaben. Von den 6.519
Briefwahlunterlagen, die die
Stadt ausgab, wurden rund
1.400 nicht genutzt.

Noch einen Rekord kann

Bad Oeynhausen für sich gel-
tend machen: Nirgendwo war
das Ergebnis so knapp wie in
der Kurstadt. Gerade mal 1,92
Prozent Vorsprung hat Ali Do-
gan hier vor Jörg Schrader, das
sind 60 Stimmen.

Gut lief immerhin die Stim-
menauszählung. Bereits um
18.31 Uhr, eine halbe Stunde
nach Schließung der Wahllo-
kale, waren alle Bad Oeyn-
hausener Stimmbezirke aus-
gezählt. Das Gesamtergebnis
für den Kreis stand um 19.11
Uhr fest. „Viele unserer Wahl-
vorstände sind eingespielte
Teams“, sagt dazu Volker Mül-
ler-Ulrich. Insgesamt waren
am Sonntag in Bad Oeynhau-
sen 230 Wahlhelferinnen und
Wahlhelfer im Einsatz.

In der Realschule Nord zählen die Wahlhelfer die Briefwahl-Stimm-
zettel aus. Foto: Volker-Müller-Ulrich


